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 „Mensch & 

Maschine“

 „Via Sicura“

 „Gesellschaft und 

Politik“

 Verkehrsmedizin 

„Strasse“ (ASTRA)

 „Schiene / Wasser“ 

(BAV) / „Luft“ (BAZL)



Verkehrsmedizin und Diabetes Mellitus

 Die Verkehrsmedizin ist eine 
«spezielle Zunft» / deswegen 
heute wichtige Informationen / 
Fragen

 Die meisten Diabetiker sind 
der Verkehrsmedizin gar nicht 
bekannt

 Im Wesentlichen: 3 «Kollekti-
ve» an ExplorandInnen

 Verkehrsmediziner sind keine 
Diabetologen

 Grundsätzlich geht es immer 
um den «Einzelfall» mit 
verkehrsmedizinischer 
Fragestellung und Diabetes
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 Die politische Situation 
hat bekanntermassen
immer Einfluss auf die 
Gesetzgebung!

 Die Rechts- und 
Verkehrsmedizin basiert 
auf unserer 
Gesetzgebung!

 Längst nicht immer evi-
denzbasiert, sondern 
häufig „politisch“ beein-
flusst, z.T. rasch 
ändernd!
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Fahr-Fähigkeit Fahr-Eignung



Fahrfähigkeit ist die momentane, psychische und physische Befähigung zum 

sicheren Lenken eines Motorfahrzeugs im Strassenverkehr.

Die Fahreignung ist dabei vorhanden. Die Fahrunfähigkeit ist grundsätzlich vorüber-

gehender Natur (z. B. infolge Alkohol-, Betäubungsmittel- oder Arzneimittelkonsums, 

Müdigkeit); sie kann aber in besonderen Fällen Symptom mangelnder Fahreignung, 

beispielsweise einer Betäubungsmittel-Abhängigkeit sein. 

Fahrfähigkeit



Die Fahreignung umfasst die allgemeinen, zeitlich nicht umschriebenen 

und nicht ereignisbezogenen psychischen und physischen 

Voraussetzungen zum sicheren Lenken eines Motorfahrzeugs im 

Strassenverkehr. 

Diese Voraussetzungen müssen stabil vorliegen. Sie sind die allgemeine Basis 

zum Führen eines Fahrzeugs im Strassenverkehr. 

Fahreignung



Verkehrsmedizin und Diabetes Mellitus

 Bei den verkehrsmedizi-

nischen Beurteilungen 

handelt es sich immer um 

«Empfehlungen»!

 Juristisch rechtskräftig 

verfügen kann nur das 

Strassenverkehrsamt!

 Bei den Strassenver-

kehrsämtern arbeiten 

KEINE medizinischen 

Fachpersonen! 
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Seit Juli 2016: 4-Stufen-Ärzte-Modell gemäss VZV 
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Grundsätzliches Vorgehen bei der verkehrsmedizinischen Abklärung

 Die verkehrsmedizinische 

Beurteilung der Fahreig-

nung ist eigentlich immer 

ein «Puzzle»!
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Grundsätzliches Vorgehen bei der verkehrsmedizinischen Abklärung

 Vorgeschichte und Untersuchungsgrund (Aktenlage)

 Angaben der untersuchten Person (Gespräch)

 Untersuchungsbefunde (körperlich / psychisch)

 Labor (Blut / Urin / Haare)

 Medizinische Fremdauskünfte (Hausarzt / Diabetologe / 
etc.)

 Zusatzuntersuchungen (Verkehrspsychologie / Kontrollfahrt / 
Technische Funktionskontrolle bzgl. Fzg-Anpassung, etc.)

 «Puzzle-Bild»:Gesamtbeurteilung und Empfehlungen 
(inkl. Auflagen) ans Strassenverkehrsamt
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Verkehrsmedizin und Diabetes Mellitus

 Diabetes-Richtlinien

14

http://www.rechtsmedizin.kssg.ch/gn/downloads/_jcr_content/Par/downloadlist_5/DownloadListPar/download_7.ocFile/FO V407_Zg.Diabetes_beschreib.pdf


Verkehrsmedizin und Diabetes Mellitus

 Diabetes-Zeugnis-Formular 

der SGRM
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http://www.rechtsmedizin.kssg.ch/gn/downloads/_jcr_content/Par/downloadlist_5/DownloadListPar/download_7.ocFile/FO V407_Zg.Diabetes_beschreib.pdf


Verkehrsmedizin und Diabetes Mellitus

 Diabetes-Merkblatt der SGRM
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http://www.rechtsmedizin.kssg.ch/gn/downloads/_jcr_content/Par/downloadlist_1/DownloadListPar/download.ocFile/MB_V111_ Diabetes mellitus.pdf


….. bitte immer auf die Führerausweis-Kategorien achten
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Stoffwechselerkrankungen (Anhang 1 VZV) 

1. medizinische Führerausweis-Gruppe (z.B. M, A1, A, F, G, B)  
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Bei Vorliegen einer Zuckerkrankheit (Diabetes melli-

tus) muss eine stabile Blutzuckereinstellung ohne 

verkehrsrelevante Unter- oder Überzuckerungen 

vorhanden sein. Keine anderen Stoffwechseler-

krankungen mit bedeutsamen Auswirkungen auf die 

Fähigkeit zum sicheren Führen eines Motorfahrzeugs



Stoffwechselerkrankungen (Anhang 1 VZV) 

2. medizinische Führerausweis-Gruppe (z.B. C, C1, BPT, D)
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Bei Vorliegen einer Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus), bei der als Therapie-

Nebenwirkung eine Unterzuckerung auftreten oder bei der Allgemeinsymptome einer 

Überzuckerung vorkommen können, ist die Fahreignung für die Kategorie D oder die 

Unterkategorie D1 ausgeschlossen.

Für die Kategorie C oder die Unterkategorie C1, für die Bewilligung zum berufsmässigen 

Personentransport sowie bei Verkehrsexperten kann die Fahreignung unter besonders 

günstigen Umständen gegeben sein.

Keine anderen Stoffwechselerkrankungen mit Auswirkungen auf die Fähigkeit zum 

sicheren Führen eines Motorfahrzeugs oder mit einer Beeinträchtigung der 

verkehrsrelevanten Leistungsfähigkeit.

Gemäss SGED-Diabetes-Richtlinien:

Diabetes und höhere Führerausweis-Kategorien sowie Therapie mit Möglichkeit der 

Unterzuckerung: Zu- und Weiterbelassung erst nach positiver Begutachtung durch eine 

von der Behörde bezeichnete verkehrsmedizinische Spezialabklärungsstelle.



Verkehrsmedizinisch bedeutsame zusätzliche Aspekte 
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 Strassenverkehrsvorgeschichte

 Krankheitseinsicht bzw. -akzeptanz / Compliance

 Zusätzlich relevante gesundheitliche Probleme / Krankheiten, inkl. 

entsprechende Medikation

 Suchtmittel-Problematik (Alkohol / Drogen / Medikamente)



Verkehrsmedizinisch bedeutsame zusätzliche Aspekte 
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 Abschliessende verkehrsmedizinsiche Gesamtbeurteilung immer unter 

dem Aspekt der Frage nach dem Risiko eines Ereignisses am 

Steuer!

 ACHTUNG: Die verkehrsmedizinische Beurteilung setzt sich immer aus 

2 relevanten «Perspektiven» zusammen:

1. aktuelle Standortbestimmung / 2. prognostische Überlegungen!

 Beispiel: Bewerber um einen LFA Kat. B mit gut eingestelltem Diabetes 

sowie deutlicher Krankheitseinsicht und ohne Strassenverkehrs-

vorgeschichte versus Taxi-Chauffeur mit nicht optimal eingestelltem 

Diabetes sowie 2 FiaZ-Ereignissen, Schlaf-Apnoe-Problematik und 

Bagatellisierungstendenz.



Verkehrsmedizinisch bedeutsame zusätzliche Aspekte 
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 Grundsätzlich soll «ärztliche Therapie» / «VM-Beurteilung 

bzw. -Begutachtung» strikte auseinandergehalten werden!

 Aus VM-Sicht sind wir darauf angewiesen, dass die 

Diabetes-Zeugnisformulare vollständig ausgefüllt sind.

 «Kosten-Problematik»!

 In der ärztlich-therapeutischen Medizin: MELDERECHT

gemäss SVG!

 In der verkehrsmedizinischen Tätigkeit (Stufe 1-4): 

MELDEPFLICHT!



Verkehrsmedizinisch bedeutsame zusätzliche Aspekte 
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 ACHTUNG: Ausländische Regelungen können gemäss 

schweizerischer Gesetzgebung zum Teil nicht einfach 

«1:1» übernommen werden!

 Verkehrsmedizinische Diabetes-Auflagen: Von den 

Betroffenen häufig «gar nicht geschätzt» / dennoch geben 

diese Auflagen zum Teil deutlichen «therapeutischen 

Rückenwind»!

 WICHTIG: Die neuen diabetologischen Therapie-

Möglichkeiten müssen baldmöglichst in die Überarbeitung 

der «VM-Diabetes-Richtlinien» einfliessen!



Besten Dank 

… und gute 

Fahrt !!!
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